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liederaufnabttie der friedensverbandlungen mit Rußland.
. - . . . . . . .. . . . ... , , At.k ho«n Weae fcortfito wur- der eigenen Bestrsung versenk: wurde, die sich in Stärke
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Berlin,  2ö . Febr . Im VerliN-cke seiner henti-
, ^ nmchte Reichskanzler Dr . Gras v. Hertftn .l fol-
Mteilnng : Gestern ist die Nachricht ringetrpffm,

^ Petersburger Regierung unsere Frie-
chedtugungen angenommen  und Bertretrr zu
in Verhandlungen nach Brest Lttowsk abgeiaudt hat.
..iH sind auch die' deutschen Le leg irrten
abend dorkhin ab gereist.  Btöglich , daß über Ein-

noch gestritten wird . Aber die Hauptsache ist
icht. Der Friedenswille  loird von russischer

^ausdrücklich kundgetan.  Unsere Bedmgua - u
Memnumen, der Friedensschluß muß in kür -
er Zeit  erfolgen.

ütschlands Antwort überreicht.
«TB. Petersburg,23.  Febr . Remer . Tie Funkei«-
m in Zarskoje Selo empfing um Mitternacht ein Fun-
legramm, gerichtet an den Rat der Bolksbeauftragtea
chrterzetchiict Hoffmann, worin mitgetellr wird , daß die
schkAntwort um 6 Uhr morgens dem russischen Kurier
ehändigt wurde, der sofort die Rückreise antrat . Ein

iter Funkspruch, an Trotzki gerichtet und Cze rnin  unter
,et, teilt mit , daß Oesterreich-Ungarn zusammen mrt
mVerbündeten die FriedensverhandlmMn ein.zuleiten
fit irt.
stimm ung der Sowjets.
8TB Bern,  24 . Febr . Der Temps meft»?t aus Pe-
«rg: Das Exekutivkomitee des Zentralrates der Sow-
beschloß, alle Maßnahmen der Bolschewiki-Rezterung

Hinblick auf einen Friedensschlnß gutzuheißen

Der deutsche a« tl che Bericht.
, >Trotzes Hauptquurtter . 25. Februar (Amtlich),
westlicher Kriegsschauplatz.
Vielfach Artillerie - und Minenwerftrkampf . Än vielen
Ilm der Front Erkundungsgesechte.  dw uns öst-
bon Armentieres Gefangene und Maschinengewehre ein-
chtw.
drftttchr? Kr,rg «schaupl«r

Heeresgruppe Eichhorn.
Unsere Truppen besetzten Pernan.  Ein Esren-

tsillon hat sich dort dem deutschen Kommando unter-
%
Ihrer Division voraus hat gestern vormittvq die Sturm-

»chgaie 18 und die erste Schwadron des HusarenregimenlS

Jö t  c ijjat genamni .' :t  Aus dem Wege dorthin wur-
d-n 30 00 Gefangene  geneckt und diele Hundert Fahr-
zenae erbeutet . Diese fliegende Abteilung hat somir in 5Vs
T o g en über  210 Km.  zurückgelegt.

Heeresgruppe Liustngcn
In Rowno  ist der gesamte Stab der russischen „be¬

sonderen Arnree" in unsere Hand gefallen : ihr Oberbefehls¬
haber mar entflohen.

Bortruppen erreichten Shitomir  und nahmen dort
Verbindung mit ukrainischen  Truppen am.

Vwn den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeisb .r

Ludendorff.

Fliea»rs »tzrisf auf Padua.
WTB Bern,  22 . Febr . Laut einer Meldung der

Agenzia Stefani führten feind lictze Flieger vergangene Nacht
drei Flüge über Padua aus und Warfen mehrere Bomoen ab,
die einige vlebäude zerstörten und andere beschädigten. Unter
der Zivilbevölkerung ttkirden 8 Tote gezählt.

S . M . S . „Wolf"
erfolgreiche Kreuzfahrt.

WTB Berlin,  23 . Febrr (Amtlich.) Seiner Majestät
Hilfskreuzer Wolf ist nach 15monatiger Kreuzfahrt durch den
Atlantik . Indischen Ozean und Stillen Ozean dank der her¬
vorragenden Führung seiner Kommandanten Fregattenkapi¬
täns N e r g e r und der glänzenden Leistung seiner Be,atzung
glücklich und erfolggekrönt in die Heirnat zurückgekehrt. Das
Schiff hat den Seeverkehr zu unseren Feinden durch Lernrch-
tuna von Schiffsraum und Ladung in schärffter Wer,e ge¬
schädigt. Mehr als 400 Angehörige von Desatzunzen ver¬
senkter Schiffe, darunter die verschiedenstenNationnlst - tech
im besonderen auch zahlreiche farbige und̂ weiße englr,^
Militärpersonen , sind dabei durch c . M . schiff Wolf nach
Derrtschland mitgeführt.

Außer mehreren von vewassneten Dampfern erbeuteten
Geschützen hat S . M. Schiff Wolf große Mengen von wert¬
vollen Rohstoffen,  wie Gummi , Kupfer Messing, Zink,
Kakaobohnen, Kopra und 'weiteres im Werte von vielen
Millionen Mark mitgebracht.

<Ätähere Angaben werden noch veröffentlicht
Der im Februar 1917 von S . M. S . Wolf aufgebrachte

und als zweiter Hilfskreuzer  ausgerüstete mgl .,ckft
Dampfer Turritella,  der den Namen Iltlechrelt.
hat unter Führung des Ersten Offiziers S . M. « . Wvft
K-ipttänleutmrnts Brandes,  erfolgreich im Golf von Aden
operiert , bis er durch englische Streitkräfte gestellt und von

der eigenen Besatzung versenk: wurde, die sich in Stärke von
27 Köpfen in englischer Gefangenschaft befindet.

Diese unter den schwierigsten Verhältnissen ohn- jeden
Siützpunkt und ohne Verbindung mit der Heimat durch- ,
geführte Kreuzfahrt von S . M . S . Wolf stellt eine einzig¬
artige Leistung dar.
T er Pou r le m tritt  dem Kommandanten

WTB . Berlin.  25 . Febr . Der Kaiser hat anläßlich
der Rückkehr des Hilfskreuzers Wolf an den Kommandanten,
Fr -gatt -nkapitän Nerger , das folgende Telegramm Achtet:

„Ick heiße Sie und Ihre tapfere Besatzung nach der
langen und erfolgreichen Kreuzfahrr durch alle Ozeane will¬
kommen in der Heimat . Indem ich Ihnen hiermit den Orden -
Paar le minie  verleihe , lasse ich für den Stab und die
Besatzung eine AnMl Eiserne Kreuze erster und zivettek
Klasse folgen. Ihnen allen wünsche ich ein frohes Wieder¬
sehen nnt den Ihrigen und eine gute Erholung nach den
langen Entbehrungen und Anstrengungen .«
Anerkennung der Bundesgenossen.

WTB . Wien ,24 . Febr . Die Neue Freie Presse be¬
zeichnet die Erfolge des Hilfskreuzers Wolf als besonders
erfreulich und sagt : „Der Kampf um die Rohstoffe werde
durch die Kühnheit dieses Hilfskreuzers nicht unwesentlich
beeinflußt. Aber am stärksten berühre doch der Gedanke an
die menschliche Leistung, welcher in dieser Kcenzwhrl in
diesem Angriffe eines einzelnen gegenüber hundertfacher
Neberieqenheit liegt . Kapitän Nerger und sein Offizier Bwu-
tes gehören sicherlich zu den Besten der deutschen Marine.

H -Bool -Krieg
WTB . Berlin,  23s Febr . Neue U-Bootserfolge tm

westlichen Mittel meer : 22000  Br .-R .-T. Ein etwa
6000 Tonnen großer bewaffneter tiefbcladener Frachtdampfer
nnt Bassagierdeck wurde aus Zerstörer - und Fischdampferve-
decknng, der bewaffnete tiesbeladene Transpvrtdampfcr
Maiar , 7200 Br .-R .-T ., aus einem stark gesickerten Geleit-
zi-.ge hcrausgeschvssen Unter den übrigen versenkten Schiffen
konnte der bewaffnete, erst 1917 gebaute französische Dampfer
Billa de Berdun festgestellt werden, der mit Erdnüssen von
Dakar nach Marseille unterwegs war . Der Kapitän des
Dampfers wirrt* gefangen- genommen.

WTB . Berlin,  24 . Febr . (Amtlich ) Neue U-Boot-
erfolge auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:
19 000  Br .-R .-T. Unter den versenkten Schiffen befand sich
der englisch Truppentransportdampfer Tuscania , 14 348
Br .-R .-T., mit amerikanischen Truppen an Bord. Der
Dampfer war ki:rz vor dem Einlaufen in die Irische Set
in geschicktem Angriff bei starker feindlicher Gegenwirkung
ans einem Geleitzug, an deflen flitze er ftlhr. herauSge^

^ schossen.

Die armen frauenderren.
' 8« «k« Sß« Erzählung von «. HohenftetL

(Rachdrnckv«rboten.)
Am Nebentttch, nur durch 'ein« Wand vo» Blätterr'

>* Blüte« von ihm getrennt , hatten sich zwei Herr«,'
^ ^agelahe« , zu deren Rechten eine Geselljchafi

" Zupsinstrumenten ihr Wesen »' i - "t r i e v.
'her sprachen die Herren auch wohi
fmlich ( aut.  Sir vermuteten nicht den Lausche,

»ische» tze» Fiiederbüschen.
von ihnen sagte soeben mit einer sonoren, eim

«ichewden Stimme : , v . .
.Uetzerieaen Sie nicht lange , Berner , es ,st der einzig«

usweg sgr mich, die einzige Möglichkeit, zum Ziel zu
i«ntzeui Im Nachahmen von Handschriften besaßen S -.i
lA, ai, Schuljunge Fertigkeit, und ich weiß, Sie haben

kpiel« « weiter betrieben." -
»Ader doch nur zu meinem Borgnügen . bester Gauanö.
Tie verlangen , sieht einer Urkundenfälschung ver-
«hnijch.»

Arnold den Namen Galland vernahm , gab es ihn:
"» Auck. Er lauschte mit alle» Sinnen , damit ihm nu,
«i» Lset vgn dem. was gesprochen wurde, entgehe.

Herr in der Nebenlaube konnte doch nur ein
kwisndter von Ilse Galland sein, denn der Name mar

slltnglich. . . ,
WD >tz« treibuug widersprach nebenan die sonor«

»maßlose Uebertreibung I Ein Freundschaftsdienst
was ich von Ihnen verlange , nichts weiter l Ich leg«

»cistr Schwägerin das Schriftstück vor. welche» ihr be-
. 'le, fot , dav mein verstorbener Bruder ausdrücklich be-

daß Ilse inich heiraten soll. So wie ich Ilse
«, w« » sie p,n Willen ihre» Toten ehrsn . Hat sie

"" enduch nachgegeben, so vemichte ich das Schrift»
'der lege es in Ihre Hände zurück, ganz nach Ihrem

-ich- Warum Sie zögern, mir die kleine Gefälligkeit
das verstehe ich nicht! Ich bin auch Ihnen -

h«ig- p un gen, wenn Sie süy in pekuniärer » «-
bejai-oru

Eewitz. gew.ch u.. . G«n gern würde ich
Ihn '» meinen-Dank, beweisen. Aber mic dem fälschten
Dokument, das dürfen Sie mir nicht zumuten!

»Mensch. Sie bringen mich mit Ihrer Kle.nkrameret

,ur ^ Gweistunĝ H Schwägerin Ilse denn s. rasend.
htift feie nicht von ihr lassen können ? .

Vor allem liebe ich Ilses Geld," war die trocken«
Entgegnung , »und da sie nicht abgeneigt sch'«», meiner
Werbung Gehör zu schenken, so betrachtete ^
als den Herrn ihres Vermögens und wirtichaftete flotter
»umit. als es mir wohl zutam ." '

Wie war das möglich ? Soviel ich mich erinnere, ae»
orauchte Ihr verstorbener Bruder die Bor,lcht, das Ben

^ ° ^ „Ganz « äst I "Dâ Ä ^aber der feste., Meinung war.
^llses"kiand ^u erringen , so nahm ich mir vorweg, was mir
^lses Hand zu ern ««™, i ^ elnem  Hsldmann«
— gegen Wucherzinfen natürlich — Zwanzigtausend aus,
die ick nm mit Ilses Geld zurückzahlen kann. S .e ,t
febr vertrauensselig . Ist sie erst mein« örau , so gr sie
mir auch bald freies Vcrckgungsrecht über ,br Kaptta.
Dann kann ich den Geldgeber, der mich hart bedrängt,
be-riediaen Auch Eie werden nickt leer ausgehen . Berner,
K»bntaubend atbe  ich für den Wisch, den ,ch brauche, um
?en Ld .7swnd meiner .teuren - - d« Wort wurde mu
unbeschreiblichem Hohn gesprochen » ! ' 8 >

Es trat eine Paus « ein, dann fragte mit Ber-
uer Angeredete : „Und wenn der Betrug en

7 ÄÄ
Wl0,, 6i “ wissen. Galland , daß auch ich mich in großer
«,dl "mianis befinde. Sie regten diese Zusammenkunft an.
Ach hiett es für selbstverständlich, daß Sie Ihren Schulz
Kein (inlösen würden . Statt dessen kommen Sie mir
»nii einer neuen Zumutung . Ich konnte aus das Geld

SÄÄ ’S ” ' ® « M - m,m
^ir den Vaiius i« der chalibickrüt meines -erllor.

tzenen Bruders ausgeschrieben haben . Fün,lau,e „ü uuo bÄ
Lerösienllichung meiner Verlobung dieselbe Summe . Smd

SbÄ 6U? aOm Sache so unbedingt sicher
sind ' setzt  mich doch in Erstaunen . Wer sagt Ihne»
Kn , daß Frau Ilse sich einer Bestimmung ihres Mannes
»hne werteres fügt ?" , ^ ,

Ls bedarf nur dieses Anstoßes, um Ilses Schwanke«
in einen Festen Entschluß zu verwandeln!

Nun, dann niag es meinetwegen drum fern. Dik¬
tieren Sie mir. was ich schreiben soll, damit ich es W
mern Notizbuck «intrage I"

Richard Galland , denn er war es, der hier seine
dunklen Pläne spann, bittierte:

MeWe geliebte Ilse ! Da .erne untrüglrche Ahnung
mir sagt daß ich nicht mehr lange zu leben haben werde,
so beeile ich mich, meine letzte Verfügung " 'ederzu-
Ichreiben, einen Wunsch, dessen Erjullung m.r sehr am
i-erren liegt. Du sollst. nach mernem Tode meinen
Bruder Richard heiraten . Erstens , weil er Dich, »hne
es reraen zu dürsen, vergöttert , dann aber auch, weil ich
nicht will, daß mein Beimögen in fremde Hände kommt.
Ich übertrage hierdurch Richard die Befugnis , wem g-
iamtes Vermögen zu verwalten . Ich brn uberzeugh-^ aß
er mit lettener Treue und Ausopferung dieser wichtigen
Ausgabe Nachkommen wird . Als Richards Frau weiß ich
Dick "gut" geborgen, meine lieb« Ilse er w.rd unsere
Tochter unterer Eharlotte , (in Dater sein» der es ernst
mit̂ seinen Pflichten nimmt . Ich setze als selbstverstano-
Uch voraus , daß Du meine ietztwillige Bestimmung respek-
tftrst Seid glücklich und vergeßt mich nicht gan».

datte Arnold sein Taschenbuch hervor»
«eroarn und das Diktat wörtlich mrtgeschrieben.
^ N der Laube nev. na -i war es still geworden. Erst
nach einer Weile fiUUe Richard di. Gläser v. n neuem
und stieß mit seinem Genossen an.

Fortsetzung folgt

' ..... -w .♦-K-«.
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Der Niedergang der französischen Z -rschisf-
sohrt.

WTB.  Berlin , 23. Febr. Der neu erbaute und schon
wieder versenkte sranMsche Dampfer Bille de Verdun ist
nur ein Beispiel unter vielen für das Mißgeschick, das dis
französische Handelsflotte seit Kriegsbeginn verfolgt Wäre
es nicht unser- Vorteil , wir könnten aufrichtiges Mtgefühl
empfinden für den kläglichen Niedergang der französischen
^Wirtschaft . 1914 zählte die französische .Handelsflotte
2^5 Mllionen Br .-R .-T., 1916 immer noch 2,2 Millionen,
ttber Ende 1917 gab sie der Unterstaatssekrsti'jr Lenrerh in
der Kammer urit kaurn 1,5 Mllionen Br .-R .-T. an Die
Verluste im Jahre 1917 beziffert Fair Plah vom 3. Januar
nach einem Aufsatz von P . de Rvuster mehr als doppelt
?o hoch wie 1916, nämlich 699 048 gegen 318580 Br .-R.-T.
Allein im letzten Jahre wurden demnach 28 Prozent des
Friedensstandes Vernichter und seit Kriegsbeginn beinahe die
Hälfte . Ohne Unterstützung durch 1,3 Millionen englische und
0/7 Millionen neutrale Br .-R.-T. könnte die französische Re¬
gierung nicht im entferntesten ihren Schiffsraumbedarß den
de Mönch am 29 .12. 1917 in der Kammer auf 7,25 Mil¬
ttonen Br .-R .-T. schätzte, befriedigen. Interessant ist die
Tatsache, daß England noch vor einem halben Jahre Frank¬
reich mit 2 Millionen Br .-R .-T. aushelfen konnte. Von den
oben genannten 1,3 Mllionen Br .-R .-T. hat England für
seine eigenen dringenden Zwecke im Laufe des letzten Halb-
fahres 700 000 Br .-R .-T. zurückgezogen und wird unbarin-
herzlcf weitere Kürzungen folgen lassen. Denn was kümmern
di" Englischen Machthaber die Schloicrigkeiten der französi¬
schen Rohstoffversorgung, wenn der U-Bootkrieg ihre eigene
Eiufuhrwlrtschmft mtt denr Zusammenbruch bedroht.
Ein Geleitzug durch Sturm zersprengt.

„ WTB . Kopenhagen,  23 . Febr. Die hiesigen Blätter
„leiden aus Bergen, daß ein großer englischer Hindelsgeleit-
zng von einer .Katastrophe betroffen worden sei. Montag
früh verließen 29 Schiffe, und zwar 18 skandinavische und I
11 englische im Geleitzug England auf der Reise nach
Nvrivegen. Der Geleitzug geriet auf See in einen furcht¬
baren Sturm . Ain Mttwoch morgen ereignete sich das erste
Unglück. Ein dänischer Dampfer verschwand plötzlich. Hin-
zveikende Schiffe fanden eiire Anzahl Wrackstücke und die um
Hllse rufende Besatzung. Es war aber nnnlöglich, sie zu
retten . Nach den Wrackstücken zu schließen, handelte es sich
mn den dänischen Dampfer Georg. Mttwoch nachmittag ver¬
dank plötzlich der englische Dampfer Harrowgate , am selben
Abend der schwedische Danchfer Lvanö , auch ein anderer
schwedischer Dampfer ging verloren . Während der ganzen
Reise wurden weder U-Boote noch Kriegsschiffe gesichtet. Es
wird daher nicht angenommen, daß die Schiffe versenkt
worden seien. Die Harrowgate ist nntergegangen, weil sich
die Ladung verschoben hatte . Bon den 29 Schiffen des Geleit¬
zuges sind nur 8 in Bergen eingetroffen uno später noch
zlvei in Staimnger eingelaiffen. Mau hofft aber, daß es noch
einer größeren Anzahl Schiffe gelungen ist, einen englischen
oder schottischen Nothafen zu erreichen.
Zwei deutsche Daurpfer innerhalb des nor¬
wegischen Hoheitsgebietes gekapert.

WTB . Ehristiania,  23. Febr . Der deutsche Danipfer
Biarritz von der Gesellschaft Argo-Mremen ist am 22. 2
10 Uhr vorinittags bei Buholmen -Fener, wie di? beiden an
Bord gewesenen norwegischen Lotsen bekunden, in solcher
Nähe vom Lande, daß die Menschen dort gesehen werden k"nn-
tcn. durch ein unbekanntes englisches Kriegsschiff aekapert
ond wesllvärts weggeführt lvorden. Die Lotsen versichern auf
das bestimmteste, daß der Dampfer innerhalb der norwegi¬
schen Hoheitsgewässer aufgebracht worden sei. Das gl-iche
Schicksal ereilte den deutschen Dampfer Düsseldorf, der von
Narwik mit Kiesladung unterwegs tvar und ebenfalls am
22. 2. bei Buholmen -Fener innerhalb der nvrwegffchen Terri¬
torialgrenze von einem englischen Hilfskreuzer aekapert
wurde . An Bord dieses Dampfers waren außer der deutschen
Besatzung vier Slorioeger, zlvei Lotsen und zwei Zollbeamte,
die bei Buholmen-Fener gelandet worden sind. Die norwe¬
gische Regierung hat dem Pernehmen nach eine sofortige Un¬
tersuchung eingeleitet und ein besonderes Schiff nach Bu°
hvlmcn-Feuer zwecks Vernehmung des dorttgcn Leuchtturm¬
wärters entsandt . In beiden Fällen kann nach den Aussagen
dek an Bord gewesenen Lotsen kein Zweifel darüber bestehen,
daß England sich wieder einmal eine flagrante Verlctzuna der
norwegischen Souveränität hat zuschulden kommen lassen.

B ? i l e i d d e o K a i se r p a a r e s.
WTB . Neu - Strelitz.  25 . Febr . Wie die Landes-

zrftung melvet, sandten der Kaiser und die Kaiserin folgen¬
des Telegramm an die Großherzvgin Elisabeth von Mecklen¬
burg Strelitz : „Auf das tiefste erscküttett durch die Nach¬
richt von dem plötzlichen Ableben Deines Sohnes , chrechen

- gebni« des Referendums war 27 470 Stimme » dafür 12t
' ” mmen dagegen. Die Forderungen der Maschinistrn"

wir Dir unser von Herzen kommendes Beileid aus ^ Gott
geb? 7vir “ . .Kauft in dieser schweren Stunde ! Vor wenigen
Wochen war er noch so frisch im Hauptquartier . Welch
schweres Leid für das Land ! Wilhelm. Victoria ."
Einzelheiten.

PM . Berlin,  25 . Febr . Zum Tode des Großheo-
zogs von Mectlenburg-Strelttz meldet die B . Z. am Mittag
folgende Einzelheiten : Großherzog Adolf Friedrich unter-
nohm Samstag nachmittag einen Spaziergang , wie immer
ganz allein . Als er am Abend nicht zurückgekehrt war,
ließ man durch Diener den Park und die umliegenden
Ländereien absnckien, weil man einen Unfall des Grvß-
hl-rzogs befürchtete. Als die Nachforschungenerfolglos blie¬
ben, holte man Sonntag vormittag Mlitär zur Hilfe herbei.
Auch Berliner Kriminalbeamte beteiligten sich mtt Polizei¬
hunden an der Suche. Gegen mittag fand Leibiäg-r Wrede
am Kaiserkanal, eine Stunde vom grvßherzoglichen Schlosse
entfernt, - die Mütze und einen Handschuh. Neben der Mütze
sah er den schwarzen Boxhund des Grvßherzogs sitzen, der
der ständige Begleiter des Großherzogs tvar . Man öffnete
nun dir Schleusen des Kammerkanals und fand unterhalb des
Fundortes der Mütze die Leiche des Großherzogs, die von
der Strömung bereits mehrere hunvert Meter fvrtgetrage»
war . Die Leiche weist eine Schußwunde in der Schläfe auf.
Der Verstorbene wurde im Parkhause aufgebahrt . In den
letzten Tagen zeigte sich beim Großherzog eine schiv-rc Me¬
lancholie, die seiner Umgebung ernste Sorgen bereitete, zu¬
mal da er sich persönlich völlig abschloß. Auf dem Schreib¬
tisch des Verstorbenen wuwen mehrere versiegelte Briefe
vorgefunden.

dahin, daß zunächst die in den Maschinenbetrieben
stelllen Arbeiter zmn .Heeresdienst hcrangezogeo we
müssen, ehe voll ausgebildete Handwerker eiirberuftn
den. Daily News bemerkt hierzu : Tie gewaltige SH*
mh der die Maschinisten die Regierungsvorschläge Brt
den Mannschaftsersatz ablehnten , beweist die große
dre dem Lande infolge einer .Krisis droht , die nt-
hcramkescbworen werden dürfen.

Au s f u h r nach
Amerika.

Schweden und Holland
WTB.  Washington , A). Febr. Reuter . Das Krim

handelsamt teilt mit , daß es bereit ist, von Hollvn ^ uund Schweden
a r t i i

daß es
Bestellungen

auf gewisse B ?ü s rf , ^ se ! entgegenzunehmen, die nicht in das allgemê ^ '
.schon Si scu LändnRattvnierungsabkommen , über das es zw

verhandelte, fallen . Dieser Schritt ist eine Folg? H
schlaffes von zeitweilig beschränkten Uebereinkünstenzwlsche, ^ .
Holland lmd Schweden einerseits und den Pere !ni»ten Str , '
reu anderseits . ' lw>8 "

lichen
«an « Lovd George

die Entente zusammenhaitru?

Großherzog Adolf Friedrich VI. hat noch nicht das
38. Lebensjahr vollendet: Mt ihm stirbt der Mannesstamm
»eines Hauses aus und das Laad Mcklenburg -Strelitz wird
nunmehr auf Grund eines Erbvertrages mit dem Groß¬
herzogtum Mecklenburg-Schwerin durch Personalunion ver¬
bunden werden wie die Reußischen und SchwarzburaischenLande

Oesterreich-Ungarn.
Gegen die deutschfeindlichen Treibereien.

WTB . W i e n , 24. Febr. Dem Neuen Wiener Tageblatt
erscheint es ' unverständlich und unentschuldbar . was man
in den letztverflossenen Tagen aus dem Munde der Polen
und mancher Mitläufer der antldeulschen Redner im Ab¬
geordnetenhause zu hören bekommen hat . Mau muß er¬
schrecken vor dem Hang zur Entstellung , womit di? unbe¬
zwingbare Größe unseres Bundesgenossen verkleinert, sein
Tun verdächtigt, sein Wollen mißdeutet wird . Minister¬
präsident Dr . von Seidler fei in feister letzten Erklärung
den ungestümen Schmähungen und Berdächtiguuaen ent¬
sprechend entgcgengetreten und habe dabei endlich ein paar
kräfttge Worte gebraucht. Das Blatt schließt: Oesterreich-
Ungarns Zukunft ist an der Seite Deutschlands Dies? Ge¬
wißheit kann kein Haß und kein Neid mehr hindern.

Kaiser Äofi im deirtfcben Hauptquartier.
WTB . Berlin,  22 . Febr . (Amtlich.) Seine Majestät

Kaiser Karl weilte heute im Großen Hauvtqnartirr zur
Besprechung schwebender Fragen . In seiner Begleitung be-
fand sich der Chef des österreichischKungarischenGeiur .il-
stabes, General von Arz und der deutsche Milirärbevoll-
mächtigte Von Cramon . An der Besprechung zwischen den
Majestäten imhmen auch der Generalseldmarschall und der
Erst* Generalquartiernreister teil.

,bekam
Ehrlich

X'ic Gegensätze zwischen dem englischen Par !a« «tk u»d pfior
bem Premierminister Lloyd George haben ihren tieferen merzte
Gi'und darin , daß das englische Volk mißttauisch seworde» stgnst
Nl, ob es nicht,w enn es sich den Beschlüssen des Versailln litt die
Kriegsrats unterwirft , Menschen «nd Machtmittel für nicht- cmnr
englische Zwecke opfert, und in diesem Punkte ist man dv» Kestoll
jeher sehr enrpfindlich gewesen. Das ist auch der Gnmz 9!riga
Warum die Einigkeit innerhalb des Verbandes auf L ßn S
schwachen Füßen steht, und wo nun Llohd George, dejsnt 1
besondere Aufgabe es ist, den Verband zusaurmenzubaltr« stnga
solche Schimerigkeiten hat . In diesem Punkte traut mas W spr
ifim auch in England nicht, wie die unter Asquiths M düs v
rnng gegen ihn auftretende Opposition beweist. Kann Ach ^ ans
George Die Alliierten überhaupt auf die Dauer zusammen. fnlitik
halten ? Die Schicksale der Armee von Saloniki sind ichem
wiffermaßen der Prüfftein für diese Frage . Die enaliM «Jol
Tri 'ppen sollen wegkommen aus Saloniki , die französischen m w
wllen bleiben, die Italiener teilweise auch abziehen ^ jtte Fi
rciedenbeit über diesen Beschluß hat bei den FranzM
sicher nicht geherrscht, und sie haben das in Versailles offeij
ausgesprochen. Robertson hat sich als echter Engländer! Kterer
nur die französische» Wünsche und Anschauungen nicht ein-! Wch
gelassen, und das war ein Grund urit , warum er ging M

I, ' Italien ist man gleichfalls sehr mißtrauisch geM Wtz^
oen guten Willen und gegen die Fähigkeit Lloyd G^ rge» ffentei
- ett  Verband zusammenzuhalten . Wie die Dinge heute lie- Gast
gon, .ist der Krieg zu einem Kampf der Westvölker gegen die» Whe
Mitte und gegen den Osten des Erdteils geworden:' die uns!
cindncheu Ostvölker sind im Begriff -auszuscheiden. &

itr
denF

w-.rd Lloyd George iminer am leichtesten .ein, ans v-ttchiel dßttp
Gründen , Frankreich an der englischen Stängc

Wien  Auch Italien wird sich, obgleich weniger wichtä
Bunde halten lassen. Amerikii hat bei verschieden^

Geleaenheiten ineckcn lassen, daß O seine eigenen
^ hier dürfte überhaupt ein etwaiger enz- $ n

afd-cr Regierungswechsel starke Nachwirkungen auslöscn,
D,e,elven Interessengegensätze werden sich laut Köln ßtaj
noch stärker bemerkbar machen, wenn es erst in dj- stric-̂
densverhandlungeu geht.

Wenu

Lurn Tode des Grvßherzogs vo«
MeckleNburg -Strelitz

PM . Berlin,  24 . Febr. Dem plötzlich verstorbenen
GroßHerzog von Mecklenburg-Strelitz widmen die Blätter
ehrende Slachrufe. — Der Lokalanzeiger sagt: Ter Groß-
^rzog -war ein echter deutscher Fürst , der während des
Weltktteges jede Gelegenheit wahrnahm , seine Liebe zu un¬
seren großen Vaterlande zu betätigen . — Im Berliner Tage¬
blatt heißt es : Den sprichwörstlichen»Reichtum sein-s ttze-
jchlechtes hielt er nicht engherzig fest, sondern hatte , zumal
ftir jebe künstlerische Ausgestaltung , eine freie Hand -
Die Vossische Zeitung meint : In der nur kurzen Zekt seiner
Regternng hat der Großherzvg, zumal der Krieg wenige
Wochen nach seiner Thronbesteigung ausbrach , der Verwal¬
tung ,eines Landes neue Bahnen zu weisen nicht vermocht
doch war er einer gründlichen Verfassungsreform in Meck¬
lenburg nicht abgeneigt. Mecklenburg-Strelitz geht jetzt an
Mecklenburg-Schwenn zunächst in Personalunion über

Frankreich. .<•
An f der Sp ionensuche.

W-rB . Paris,  24 . Febr . In dqx Wohnung des Di¬
rektors des Journal Letellier und in der Wohnung von
Mouton in Paris und Enghien wurden Haussuchungen vor-
genommen, desgleichen bei einer Reihe anderer Persönlich¬
keiten. — Die Untersuchung wegen Einverständnisses mit dem
Feinde ist gegen den Schriftsteller Henri Guilbeaux einge¬
leitet loorden, der in der Schweiz eine defaittftische Propa¬
ganda gegen Frankreich enrfallet.

England.
R c u e A r b ei t e r p a 'r t e i.

W^ B . London,  21 . Febr. Reuter . Wie ein hrcftges
Blatt erfährt , wird eine Reihe von Gewerkschaften
wegkn der arg herrschsüchttgen Haltung des äußersten linken
Flügels der Arbeiterpartei eine gewerkschaftliche Ar¬
beiterpartei zu gründen  versuchen , die unter dem
Einfluß des Gewerkschaftskongressesstehen soll.
Der Widerstand der Arbeiter geg ' r tun
Mannschaftsersatz.

London,  23 . Febr. Tie Maschinistmvereini-
gung deren Vollzugsausschuß es ablehnt , mu der englischen
Regierung über die Durchführung desHMannschaftsersatzgi---
letzes anders als auf der Grundlage der den Maschinisten
irqher zugestandenen Pttvilegien zu verhandeln, hat unlängst
an ihre Mtglieder die Frage gerichtet, ob dies- die Regie-
rnngHvvrschlägebilligten . Das jetzt bekannt geworden' Er-
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Anfiko - amerikaujsches W - Hkpfiicht-» abkomure».
,.. , "b^.B. Washington,  21 , Febr. Reuter . Der bri«
Njchc Sonderbotschafter , Lorv Reading , und Staatssekretär
Lan,mg lMben die Verträge über die EinsckMibung zum
Militärdienst der englischen und amerikanischen Staatsb
bvrger , die sich in den Bereinigten Staaten oder in England
an,halten , unterzeichnet. Die Verträge wurden dem Semtz
vorgelcgt, der das Bestätignngsrecht für di? V -reint :M-
-- ttiatcn hat . Nach den Uebereinkünsten hat die ammikanischr
Legierung das Recht, ihr Dienstpflichtgesetz auf britische
lanadi,che Staatsbürger in den Vereinigten Staaten , die das v
brittiche Tienssalter erreicht haben, anzuwenden. Die er- ^
halten 60 vage Zeit , um sich freiwillig für den Eintritt t«-
oic-.engllsche Armee-zu meldeu. Ebenso können Großbcitai!'
men und Kanada amerikanische Staatsbürger , die in ihreitl
Gebieten wohnen und 21 bis 31 Jahre alt sind, zum Militär M
einziehen.

tcr Kampf um die Macht sm ferner»Ostatt. - *»•*
Die amerikanisch-japanische „Einmütigkeit " wird durch!

«m Tokioter Meldung beleuchtet, nach der in japantschD >.7-!
Kai-smnnnskrersen eine wachsende Erbitterung gegen das '»
Treiben der Olmerilliner auf dem japani >'ck-m 'W,riscvasts4 E?
marfte herrscht. Nach diesem Bericht sind ln Tokio' und!
^o . ohama durch Regierungsbefehl 37 amerikanisch- GG ^
>.bartsleute und Journalisteil verhaftet worden, weil sic einer1
geheimen Gesellschaft angehörten . dir es darauf abgesehen1 ->/
9?‘t, die Beziehungen zwischen Japan und R 'ißland zu störttW ß»
Man aalte festgestellt, daß die amerikanischen Zenmrgsleut^W^
ihr- wurnalistifche Stellung dazu benutzten, um ii' iwahre uu!»'
senwtionelle Nachrichten über Japan in die Weit zu senden.
durch hegte dre japanisch? Regierung wohl BMrchttrngm , daß
die Amerikaner einen zu liefen Einblick in die gerade jetzt
der sich gehenden militärischen Rüstungen und Erhöhungen
der Wehrmacht gewinnen könnten.
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Berü  24 . Febr. Der Deutsch - O : sterr>
i sch e Wirtschaftsverband trat am heutigen
■tt  dem Vorsitz des Vizepräsidenten des Reichstags
'che zu einer Vollsitzung zusammen , auf der aHer

gcherordcntlich großen Zahl von Mitgltedsfirmrn aus
zfnisen des Handels und der Industrie Deutschlands
eine Reihe deuc Verband angeschlosseuer Handelskam-

und z'.v>rr die Handelskamntern München, Breslau.
^ Halle , Oppeln , Chemnitz, Görlitz, Goslar , Cott-

Je  eine größere Zahl von Fach-Verbünden vertreten
Auch Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden des

Ortschaft Samtes , des Reichsschatzamtes, des Handels-
-Meriums . des Finanzministeriums und des Kriegs mini-

' Ms nahmen an der Versammlung teil , in welcher die
^ A ,Cfn  Fricdensvertrag mit der Ukraine geschaffenen recht-

t ,. nt  tatsächlichen Verhältnisse einer eingehenden Cr-
en St .n. ^ unterzogen wurden . Nach einem einleitenden aus-

. lichen Bericht des Mtgliedes der Ziveiten sächsischen
s dkkammer, Kommerzienrat E . S . Claues , und nach einer
: glichen Besprechung, an der sich u. a. der frühere
1 Hyatssekretär int Reichsamt des Innern Dr . Richter

ieui utti effor Dr . v . Mammen (Deutscher Forstwirtschaftsrat ),
tiefer» meizienrat Gautsch (.Handelskammer München ), Land-

eworde, ^ geordneter Professor Dr . Bredi (Hrrburg ) beteiligt « :,
«rfotUcr jtf die Versammlung vollständig die einschlägigen Be-
!r nicht- «ungen des ukrainischen Friedensvertrages , durch die für
ran vo» Gestaltung der wirtschaftlichen Verhältnisse zu Oester-
Ö5rmj Ungarn völlig freie Bahn geschaffen wurde,
auf st gm Sinne der bei den früheren gemeinsamen Tagung « '

bcjTfn teB Oesterreichisch-dentschen Wirtschastsveroand und
uhalttii Nngarisch- deutschen Wirtschastsverband gefaßten Be¬
ut viü« W sprach sich der Verband erneut für ein Wirtschafts
H M z,nis der beiden Zentralmächte und für ein- vertrtgs-
n Llchj ig ans lange Dauer gesicherte Gemeinsamkeit der Haw-
lnnmw- Mik aus . Es soll auf Grund eines einheitlichen Zoll¬
sind g?- Pemas ein einheitlicher Zolltarif vereinbart werde«,
malische., mZollsätze nicht durchweg die gleichen für beide Gebiete
chs''sch« sein- rauchen. Man wünschte» daß eine ivesentiich der
n Z„. rtc Freiliste für den wechselseitigen Verkehr in Aussicht
anznsr» snimen werde, doch sei bei dein aus den Wirtschaft-
es offt» ni Verschiedenheiten der zwei Gebiete sich ergebenden
gländti inneren Schutzbedürfnisse einzelner Warengruppeu durch
cht ein- kgbichszölle Rechnung zu tragen . Aus Kreisen der Mit-
lg. J'j der.des Verbandes wurde ferner dem wiederholten
Fj,'kM, nicht Ausdruck gegeben, daß die Reichsregierung den Ju-
'eurgek. nffnten Gelegenheit geben möchte, vor der Festsetzung
ule lie- tftaftlicher Abmachungen mit der Nackbannonarchie ihre
gen die' lnfchr entgegenznnehmen.
die um MB . Budapest,  24 . Febr . Im ungarischen A b g e -
^ E-, snetenhaus  ergriff am Schlüsse der Debatte über das
e-r -chie- ^ etprovisoriumder Handelsminister Szterenhi das Wort.
n«te zr jkrSrtertc die Idee der wirtschaftlichen Annäherung an

ieicW lü'Äank, und sagte : „Schon vor dem Kriege tst der Ge-
iedenüi lic der wirtschaftlichen Union aufgetaucht , der aber nicht

WchW dirklicht werden konnte, da die Voraussetzung hierfür
r eng- vH ist, daß die Staaten auf ihre Souveränität ver-

islösen. ^ und eine einheitliche Souveränität anerkennen müs-
r. ZM I Der Mnister befaßte >ich sodann mit der Widerlegung
, pfrifj irrigen Auffassung von dem Charakter der Präferenz und

•?' „Unser Zusammenschluß , der auf Präferenz beruht , hat
cftius keine aggressive Tendenz . Wir vertreten gegenüber

k- 1 Beschlüssen der Pariser und Versailler Konferenz den
-anken, daß nach dem Friedenöschluß ein wirtschaftsickzer
eg unmöglich ist. und daß jeder Staat , der an einem >virt-
ittlichen Kriege beteiligt ist, die Folgen zu tragen haben
k Es wird dadurch erwiesen , daß Deutschland schon vor

Lu>»i »»liege .das Zugeständnis gemacht hat , daß die Präferenz-
.V l«, tvelche Rußland den benachbarten asiatischen Staaten
' len, keine Anwendung in Europa finden sollen . Zn dieseut

' * wc ist auch Artikel 7 des Friedensvertrages mit der
i ifi' W' nf  kntworsen worden . Ein derart abgefaßtcr Artikel

al'iye/ ch auch in jedem anderen Friedensvertrag ausgenommen
: un» rbett. '
l vai  J ej  Minister sagte dann : „Jedes politische und- votk-

, . J Wastliche Interesse weist Ungarn auf eine Annäherung
chiutschlautz hin, ebenso ist Deutschland drrrch alle poli-

.7 JJJ w und volkswirtschaftlichen Interessen auf ein Bündnis
Ti Lunä  angewiesen . Unser Bündnis beruht auf unseren

Wütigen Interessen . Identität und Wahrung unserer
1 jwnalen Interessen bildet die Grundlage unseres Bünd-

cif » ] m "
fi(tM Minister widerlegte sodann die Auffassung , die in
schenk aufgeraucht war , daß Ungarn an Derffchlaub»

basZ ^ und überhaupt Rohprodukte liefere und dura , die
.Ufri ^ r deutscher Jndustrieartikei in der Förderung seiner"

Wrir geschädigt werde. „Wir haben-kein Getreide nach
Estland ausgeführt , rm Gegenteil : T « rtschland Hw be-
^iichk Getreidemengen an Oesterreich, nameuttich für
^ 'öesürfnissk, abgeben können." Auch in der Papier-

Mrüber der Handelsminister während des letzten
'itei »E ^ ltos  in Berlin verhandelt , bewies Dentschlano ein

^ Entgegenkommen. „Es besteht die Hoffnung , daß. sv-
I ^ die Papierversorgung ' im Innern unnwglich ist,

^Wany uns durch die Papierlicferung beistehen wird ."
Haus nahm hierauf das Bndgetprovisorium im

^'Einrn und einzelnen an.

EäirtschaftsadkomMü'A mit der Ukearue.
Anrtahme des ersten Friedensderlrages in diesem

Glichen Kriege durch den Deutschen Reichstag löste
'n, berufenen Vertretern unserrs Volkes gehobene

«ns , die in allen deutschen Landen einen starken
»n Widerhall finden . Der erste Schritt ist üb: mit

Gerste, und wir hoffen, daß es von der Ukraine
Friedenverträgen kommen wird , vis endlich

tot  Glocken den ersehnten allgemeinen Frieden e-n-
^vnen . Der Vertrag nsit der Ukrain ? hat seine

hauptsächlichste Bedeurrrng für uns auf dem Geviet »er
wirtschaftlichen Fragen , so daß die Hiuptpunkte des Mrt --
schaft at-kommen- , wie sie regierungsseitig in allen Einzel-
Mffn dargelegt wurden , besonders Hervorhebung verdienen.

Da im Rahmen der Friedensverhandlungen der Ab¬
schluß eines neuen Handelsvertrages nicht möglich war , so
iouDe durch Mederinkraftsetzung des alten dntffch-ruffischen
Handelsvertrages von 1894 ein Provisorium geschaffen, das
frt§ zum Ablauf von sxchs Monaten nach Abschluß des
FrtcheoS mit den anderen europäischen Staaten , den Ver¬
einigten Staaten von Amerika und Japan gelten soll . Vom
1. Juls 1919 ab ist beiden Tellen das Recht der Künolgung
Vorbehalten. Für die Zölle soll während des Provisoriums
der allgemeine russische Zolltarif von 1903 gelten , soweit sie
nicht irn Bertragstaris gemäßigt oder gebunden sind. Die
Ukraine bat anerkannt , daß sie aus Grund der Meistbe¬
günstigung keinen Anspruch auf diejenigen Begünstigungen
!Mt, die wir Oesterreich und anderen mir uns zollvecbündeten
angrenzenden Staaten etnrärmren werden, womit für die
künftigen Friedensschlüsse ein wichtiger PräMenzfall ge¬
i-baffen ist.

Der «luetausch der wichtigsten laildwirtschaftlichen und
industriellen Erzeugnisse ist für die Zeit bis zum 31. Juli
d. I . durch besondere Vereinbarung geregelt wordrir. Dieser
Austausch soll durch Zentralstellen erfolgen , Art . Menge
und Preise der auszutauschenden Waren sollen durch ge-
nsischte Kommissionen festgesetzt werden. Bestimmte An¬
gaben iiber die zur Zeit in der Ukraine befindlichen Waren¬
mengen konnten von den dortigen Behörden nicht gemacht
werden, doch wurde in glaubwürdiger Weise versichert, daß
beträchtliche Aleirgen vorhanden seien. Die Ukraine hat an
den von uns zu beziehenden Waren ein ebenso großes In¬
teresse wie wir an den ukrainischen Rohstoffen lmb land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen , so daß an dem guten Willen
der Ukrainer , den Austausch zu vollziehen , nicht zu zweifeln
ist. Me ganz Rußland , so ist besonders die Ukraine auf
die Jnduskrieprodukte Deutschlands angewiesen , die es von
niemandem ŝv gut und billig erhält , wie von uns . Land-
tvirtschaftliche Maschinen und Handwerkszeug wurden schon
vor chem Kriege fast ausschließlich von Deutschland bezogen.
In diesen Artikeln wird also sehr bald ein lebhafter Aus¬
tausch eintreten.

Die Organisation des Handelsverkehrs mit der Ukmine
ist sofort bei Beginn der Waffenstillstandsverhandlungen in
Angriff genommen worden . Es handelt sich um eine Orga¬
nisation unter starker Beteiligung von Handel und Industrie
unter staatlicher Kontrolle . Die Verhandlungen strher, be¬
reits vor dem Abschluß. Erft nach Feststellung der in der
Ukraine befindlichen exportfähigen Warenmengen läßt sich
ein Ueberblick über die bereitzustellenden Transportmittel
gewinnen . Zur Förderung der raschen Einfuhr aus der
Ukraine ist alles geschehen. Die hierfür vorgesehenen Organi¬
sationen ' stehen fertig da, ebenso der BerteilungSschlüssel
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland . Wir dürfen
nach dem allen von dem ukrainischen Brotfrieden br? reich¬
sten Früchte erwarten.

Telephonische Nachrichten.
Die Berhandlungev mit Rumänien.
PM . Berlin,  36 . Febr . Nach Mitteilungen Buba-

pester Blätter loird dem Bert . Lokalanz . zufolge Oester¬
reich-Ungarn von Rumänien wirtschaftliche und militärische
Sicherheiten verlangen . Die siebe.nbürgische Frage , die Frage
der Dobrudscha und die Frage der unteren Donau werden im
Vordergründe der Verhandlungen stehen.

Caillaux tot Qufqefunden.
PM . Berlin,  26 . Febr . Wie das Brrl . Tagebl . aus

Genf berichtet, hat der Pariser Gerichtshof keinerlei Vergif-
tungserscheinungen an dem in der Zelle tot aufgefunoenm
Caillaux wahrgenommen . Es heißt , Caillaux ' Magenleiden
habe sich infolge der mtgewohnten Kost verschlimmert.

Hochwafferunglück in Batavia.
WTB . Amsterdam,  24 . Febr. Die Niederländisch-

indische Presseagentur meldet aus Batavia , daß infolge eines
heftigen Wolkenbruches und eines gewaltigen Wirbllsturmes
halb Batavia unter Wässer steht. Mehrere Dörfer wurden
weggespült , einige tausend Menschen sind obdachlos.

m*  VaL and Amgegeno
e Evangelischer Gemeindeabcuv . Um des Todes Dr.

Martin Luthers zu gedenken, versammelte sich am Sonn¬
tag abend eine stattliche Zahl Mitglieder der evangelischen
Gemeinde in der. Kirche, Bürgerliche und Feldgraue , ein
Zeicken. daß gediegene Darbietungen manchmal doch n.och

j Anerkennung finden . - Herr Pfarrer K o p s e r m a n n sprach
i über „Luthers  Too ". Er führte zunächst die Legenden
j an , die sich um Luthers Scheiden von dieser Erde gewoben
i haben, Legenden, die von seinen Gegnern aufgebracht waren
! und auch heute' noch iir einzelnen Köpfen herumspukeri.
i Dock, es sei als besonders anerkennenswert hervorgehoben.
| daß die wissenschaftlichen Vertreter der katholischen Kirchen-
j geschachte sich von diesen Mären losgesagt haben. An Hand von
j. zeft-genöffischen Zeugnissen , insbesondere Briefen von Luther
! an seine Frau und seine Freunde und Berichten seiner

Freunde entrollte der Redner ein Bild der letzten Wochen
und Stunden des arbeitsreichen Lebens des Reformators , der
ja „in den Sielen " gestorben ist. Der Vortrag war stim¬
mungsvoll eingeleitet und gefolgt von edler Musik. Herr
Kreppen  spielte auf der Violine Werke von Bach, Beriot
it. Raff . Herr Ehrbar  sang zwei Soli ans Mendelssohns

! Oratorien Paulus und Elias uitd eine eigne sehr ansprechende
j Komposition . Beider Künstler Vorträge machten einen tiefen
j Eindruck auf die Zuhörer̂der umso nachhaltiger sein dürfte,
) als er sich nicht in lautem Beifall auslösen könnt :. Mit
! einem Schlußwort des Herrn Pfarrer Kspfermann mit den
!' Leitworten : Sei getreu bis in dem Tod , getreu dem Herrn,

dem Vaterlande und dir selbst und dem Gesang der letzten

Strophe des Lurherlredes schloß die Feier . — Int Anschluß an
den Vortrag des Herrn Pfarrer Kopfermann wird uns mit-
geteilt : Allgemein wird wohl die Erzählung Jonas ' von
Luthers Tod in Laienkreisen überschätzt; nach den neuesten
Forschungen kann es keinem Zweifel unterliegen , daß der
Bericht des Katholiken Landau haltbar ist. Nach dem Nach¬
weis Tfchmermaks vollends dürfen wir als beglaubigte Tat
kacke feftstellen. daß Luthers Tod nicht im Schlafzimmer tat»
infolge seines Steinleidens , sondern auf einer Leserbank
seiner Wohnstube infolge eines Schlaganfalles ein Viertel
vor 3 Uhr morgens plötzlich erfolgt ist. Daß der Bericht
Landaus endlich wieder aus der Biographie Luthers , von
Cochläus , in deren Anhang er feit 1565 schlummerte, be¬
kannter geworden ist, verdankt die Geschichte d r̂ AlSeit
des katholischen Forschers Paulus.

:!: Riever « . 25. Febr . Oiestern fand auf dem' Sport¬
plätze des F.-C. Herta -tzkievern, durch gutes Wetter be¬
günstigt . zwischen dem vorerwähnten Verein mrd dem Fuß-
ballkltck Preußen 1917 , Ems , ein Wettkamps statt . Um
3 Uhr begann des Spiel , bei dem Nievern Anstoß hatte.
Schon in den ersten fünf Minuten gemng eS den Läufern
von Nievern trotz der starken Verteidigtmg des Gegners , das
erste Tor zu setzen. Bald danach folgte das zweite und dritte.
In der zweiten Halbzeit wogte der Kampf hin und her, und
es war keiner der beiden Mannschaften durch beiderseitiges
scharfes Spielen mehr möglich , ein Tor zu erzielen. Das
Spiel endete somit zu Gunsten des F.-C. Herta , Nievern,
mit 3 :0. Inzwischen trat nun ore Mannschaft des Fußball¬
klubs Teutschland -Niederlahnstein . an zu dem verabredete»!
Gesellschaftsspiel gegen Herta -Nieberu . Beide Vereine spiel¬
ten mit großer Gewandtheit , und es blieb das Spiel unent¬
schieden 1 :1, obwohl Nievern schon ein >charsts Rennen
hinter sich hatte.

Aus Diez und Umgeflend.
d Beförderung . Vizesitdwebel und OffiziersasPftaRt

Otto Baltzer , Sohn des Kaufmann 0>eorg Baltzer, bei' einem
Arw.eekrastwagenkommando , wurde zum Leutnant befördert.

4 Verkehrs - unö Vers <hSneritna «verei « ?‘ir Diez
und Umgebung . Die Hauptversammlung war ben jetzigen
Zeitverhältnissen entsprechend gut besucht. Aus dem Bericht
des Vorsitzenden ist hervorzuheben , daß die Zahl der Mit¬
glieder auch tvährend der beiden letzten Jahre, , wie dies
während der Kriegszeit nicht anders zu erwarten ist, weiter
ztrrückgegangen ist ; ferner daß der Kassenbestand in Anbe¬
tracht deffen, daß keine besonderen Aufwendungen gemacht
worden sind, als günstig bezeichnet werden kann. Nach den:
Kassenbencht wurde die Rechnung geprüft und alsdann dein
stellvertretenden Rechnungsführer Entlastung erteilt . Es
wurde beschlossen, der yierselbst neu errichteten Mütterbe-
tatungsstelle als Beihilfe zur notwendigen Atlsstattung der
Dienstraumes aus der Kaffe den Betrag von 100 Mk. zu
überweisen ; ferner für die nächste (8.) Kriegsanleche 400 Mk
zu zeichnen. Auch werden die erforderlichen Mttel für bii
Mederherrichtung und Pflege der Anlagen ant Kaistr-Frie-
drich-Denkmal im Hain bewilligt . Bon verschiedeiteu Seiten
wurde noch mitgeteilt , daß die Wege zu den verschiedeneo
Aussichtspnnkten und auch solche im Stadtwald Ham durck
Verunreinigung , ebenso Bänke und sonstige Anlagen durci
Zerstörung sich vielfach in einem Zustande befinden, de»
jeder Beschreibung spottet . Es ist dies umsomehr zu beklagen,
weil vies besonders bei Fremden einen sehr schlechten Ein
druck machen muß. Der Ruf nach der Polizei ist bekanntlich
in solchen Fällen weniger angebracht , dagegen sollte :nan aber
5-c Meinung sein, daß derartige Uebektäter auf ihr rücksichts
loses Verhalten aufmerksam gemacht, sich vor sich selbst
schämeu müßten . Das ordnungslieberrde Publikum wir-
dringend gebeten, darauf zu achten, daß Wege und Anlagen
geschont bleibeit, sowie Personen , welche sich Derunveini
gungen oder Zerstörungen derselben zu Schulden kommen
schscn. rücksichtslos zur Anzeige zu bringen.

:! : Scheidt , 26. Febr . Dem Schütze H. Fischer von hie:
wurde das Eiserne Kreuz für tapferes Verhalten an de:
Somme nachträglich verliehen.

«Ns ver Magistrair-Sitznug.
ni Diez am 25 sHvruar 1918.

Aus den Magistratsvcrhandlungen wird folgendes mll
geteilt : Der Haushaltsplan  für 1918 wurde nach Br
ratung festgestellt auf die (tzesamteinnahme und Ausgab
von 939530,17 Mark bei einer GemeindesteuererhebüNg von
190 Prozent der Einkommensteuer und 200 Prozent der Rea!
steuern. Zur Deckung von Kriegsschulden ist bereits ein.
Sunime von 7500 Mark eingestellt . — Am 9. Fe. ruar ha
in Wetzlar eine gemeinsame Beratung von Vertretern beide,
städtischer Körperschaften aus den Städten des Bezirks statt
gefunden über die Frage der Gewährung von Kriegs
icuerungsznlagen  an die städtischen Beamten . Der
Vorsitzende erstattet hierüber Bericht . Darnach ist ein ein
heitlickes Vorgehen der Städte in den Grenzen der staat
ftcheu Leistungen, sowie Antragstellung auf Uebernahm? eine.
Teiles der dadurch entstehenden Mehrausgaben , seitens de
Staates empfohlen . Der Kreis hat die Anstellung eine:
Kriegsftirsorgerin zur Förderung der SänglingShsiege b(
schmssen und ersucht um Bereitstellung der Räume für die tu
Diez cinzurtchtende Mütterberatungsstelle,  was gc
nehn'kgt wird . — Die Verlängerung des Pachtvertragee mi
der K. Wirz über die Erhebung des Brücke na drs m
1 Jahr wird genehmigt . - ^ Dcr Vorsitzende beri . t über dir
k ; 19. d. Mts . stattgehabte gemeinsame E -örtern .ng de
Frage der Anlage eines K r i e o er Eh re n fri e d h v >e -
auf >?m „Ruinchen " mit Angehörigen verstoröen"r Kriegs
tcilnehmer . Danach hat das Projekt die einstimmüge Zu
stlmmunp der Versammlung gefunden . Es wird darauf hin
gewirkt,, daß der Friedhof im Frühjahr in Bennbmrg gr
rammen werden kann. Auch die Vorbereitungen zur Sicher
stel!'.:ng des angrenzenden Geländes für den später dvri gu
zulegenden allgemeinen Friedhof werden getroffen . V.ti*  .
das in Angelegenheiten der Wohnungsfürsorge  Der
anlaßte , insbesondere die Gründung eines Vereins zur Fö>
dt'. u.ng der Bautätigkeit und des Wohnungswesens 'iu Die;
wird vom Vorsitzenden berichtet . ^ »



Lkdkiislmttelvrrttiim!?.
Zwiebekn . 125 Gramm aas Nr . 29 der LebeuL-

mittelbezugsscbeine. Da uns eine so ausreichende Menge
nicht zur Verfügung steht, daß für jeden Kopf 125 Gr . ab-
gegeben werden können, wird hiermit bestimmt, daß an eine
Familie nicht mehr wie höchstens eia Pfund von den Ver¬
käufern — Inhaber der Kundenlisten — abgegeben werden
darf Zugleich wird die Errvarrung ausgesprochen, daß die¬
jenigen Familien , die noch Vorrat an Zwiebeln haben, von
dieser Etnkaufsgelegenheit keinen Gebrauch nmchen.

Eierabgabe.  Auf die Eierinarke Nr . 1 Ser neuen
Merkarte , die in dieser Woche noch ausgegeben wird, ent¬
fällt ein Et . Einzukaufen am Samstag , den 2. März bei
Bräutigam , Wilhelmi und Neidhöser.

Süßstoff. // -Packung, ist bei der Firma A Roth.
Kaisers Kaffeegeschäft und Hassans Kaffeegeschäft käuflich
zu haben. Die Abgabe an Verbraucher darf nur gegen Vor¬
legung der Zuckerkarten erfolgen. Auf je 2 Zuckerkrrten darf
»eben dem Zucker monatlich höchstens 1 Briefchen Süß¬
stoff / / -Packung verabfolgt werden. Die Süßstoff -Verkaufs¬
stellen haben » f* den Zuckerkarten zu bescheinigen, für
welchen Monar Süßstoff abgegeben worden ist.

Feinseife  ist in dem Verb-rauchsmittelamt zu haben.
Bad Ems,  den 26. Februar 1918.

Verbrauchs », itteiamt

Holzvcrstcigcrms.
Samdteg . den 2 . März , vormittags I« Uhr

»nfangend, kommen im hiesigen Stadtwalde die nachbe-
zeichneten Holzmassen gegen ZahlungsauSstand Zur Ver¬
steigerung:

Distrikt Sippern 33b : ,
13 Eichenstämme, 4?70 Festmeter,
2 Stämme anderes Laubholz, 0,60 Festrn. (Birken ),

96 Rur. Buchen-Scheit und -Knüppel.
450 Stück Buchen-Wellen.

Distrikt Klingelkvps  42a.
1 Eichenstamm, 0,55 Festmeter.

147 Rm. Buchen-Scheit und -Knüppel, '
38 Rm . Reiserknüppel.

Distrikt Rotläufer  39.
129 Rrn. Buchen-Scheit und -Knüppel.
31 Rm. Reiserknüppel

Die Versteigerung beginnt am Schornstein tm Dtistrikt
Hippern und wird gegen 11 Uhr im Distrikt Kltngelkopf
^rtgesetzt '

Bad Ems,  den 21. Februar ^ 18.
Dar Magistrat.

Brtr. Viehzählung.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bündesrates zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. 8. 1914 verordnet , daß am 1. Mich
1918 im Deutschen Reiche eine Viehzählung dorzunebmen
ist. die sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Schweine. Ziegen,
Kaninchen und Federvieh erstreckt.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen lediglich den
Zwecken der Staats - und Gemeindeverwaltung und der
Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Aufgabe«
wie Hebung der Viehzucht.
> An die viehbesitzendeBevölkerung richten >mr hiermit
das dringende Ersuchen, den mit der Zählung beauftragten
Herren, die die Arbeit in dankenswerter Weise ehrenamt¬
lich vornehmen, behilflich zu sein. Insbesondere wolle nmn
es so einrtchten, daß an dem Zähltage (1. März 1918>jemand
im Hause anwesend ist, der über den Viehbestand und die sonst
noch erforderlichen Angaben, wie Ater , Gattung uiw. Aus¬
kunft geben kann.

Schließlich wird noch auf 8 4 der Verordnung des
Bundesratcs dom 30. 1. 1917 hingewiesen. ' Sr lautet:

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund
dieser Verordnung oder der nach 8 2 erlassenen Bestim¬
mungen aufgefordert wird , nicht erstattet oder wissentlich
«»richtige oder unvollständige Angaben macht, wirs mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10000 Mk. bestraft ; auch Kinn Vieh, deflen Vorhandensein
verschwiegen worden ist, im Urteil ftir dem Staate verfallen,
erklärt werden.

Bad Ems,  den 22. Februar 1918.

Kaiser Zrie- rich Schule.
(Realschule mit Neform -Nealprogpmuafiumj

vaö Ems.
Da» neue Schuljahr beginnt am Dienstag , den 9. April.
Die Aufnahm Prüfung findet von vormittags 8.30 au statt.
Anmeldungen Nimmt der Unterzeichnete täglich bi» zum

27. März und am 8 . April von 11— 12 Uhr engegen.
Bo .zulegen sind Abgangszeugnis, GeburtS-, Impf - oder

Wiedeitmpsfchcin. ~ [681t
' Der Direkter:

I . B . : Wegmann.

Mn hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die
iLustr.Jagd- Gkufu *vitt &“  Döthen
Wochenschrift wwl»  ogWPCHUy (Anhalt)
Bringt gibt«,.tue Aussätze über Jaxd , Schk-ßwesen, Hunt « acht Forst¬
wirtschaft, Fischerei und Naturkunde. Groß-ntiger Buderschmuck.

Wertvolle Kunstbei'.agcn.
Wireu - gsvolles A ^ eigevvlatt.

BquSsprer» 2.80 Mark für da» V' -rlcljahr. — Jede Postaustait und
Buchhandlungnimmt Bestellungen entgegen.

- . ——  Proveuummer « — - - ---
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Berlag des St . Huderlite (Paul Schettlers Erben,
Geftllfch. m. h. H.), Töthcn (Anhalt ).

LebensmiticlAellt für den Stadtbezirk Diez
Mittwoch , den 27 . Februar:
Umtausch der Eier karten.  Reihenfolge , welch«

genau einzuhalten ist : vorm. 8—9 Uhr Bezirk N, 9- 10 Uhr
Bezirk B. 10 - 11 Uhr Bezirk C. 11- 12 Uhr- Bezirk D,
nachm. 2- 3 Uhr Bezirk E. 3- 4 Uhr Bezirk F. 4 - 5 Uhr

Todrs-Arlzrigr.

Bezirk G. 5 -6 Uhr Bezirk H.
Verkauf von 250 Gramm Kaffee - Ersatz  gegen die

aus der Brotkarte befindliche Marke Nr . 1 zum Bezug von
Kaffee-Ersatzmitteln und Abschnitt 19. der Lebensmittel¬
karte (mithin nur gegen die beiden Marken zusammen 250
Gramm ) in allen Geschäften.

An Besitzer von Gasthäusern und Kaffeewirtschäften wer¬
den Bezugsscheine für Sonderzuweisungen von Kaffee-Ersatz
in der nächsten Woche ausgegeben.

Freitag , den 1. März:
Fletsch und Fleischwaren.  Reihenfolge : vorm.

8- 9 Uhr Bezirk D, 9- 10 Uhr Bezirk G, 10- 11 Uhr Be¬
zirk F, 11- 12 Uhr Bezirk G, nachm. 2- 3 Uhr- Bezirk H,
3- 4 Uhr Bezirk A, 4- 5 Uhr Bezirk B. 5- 6 Uhr Bezirk C.

Die Bezugsberechtigten von auswärts werden nachmit¬
tags zwischendurch bedient. ' Verkaufsstellen in dieser Woche
sie Metzgereien: Lotz, Qutrein , Sterke! und Thomas . Dir
Käufer werden ersucht, Papier oder Teller zum Auflegen
der Fleischwaren mitzubringen.

125 Gramm Graupen oder Gerstengrütze  gegen
Abschnitt 20. , ‘

3 Stück Fleischbrüh - Ersatzwürfel  gegen Ab-
sckmitt 21 der Lebensmittelkarte in allen Grschiften.

Samstag , den 2. März:
Butter  gegen den für diese Woche gütigen Aitz'chnltt

der Fettkarte.
Ein E i gegen Abschnitt 1 der neuen Eierkarte m den

bekannten Verkaufsstellen.
GelbeRüben  vorm , von 9—12 Uhr im stidt . Lager¬

haus . Bezugsscheine sind vorher im Gaswerk einzmöseu.

Montag, den 4. März, vorm. 11 Ahr
lassen die K. Stoll Erben ihre im Schläfer und Wenze-
gärten belegenen Aecker freiwillig auf dem Rathaus ver¬
steigern.

Verwandten, Freunden und Bekannten d«
traurige Nachricht, daß Sonntag morgen 8' /, Uhr
mein lieber Gute , uns-c treuer Vater, Schwie¬
gervater, Gioßvattr , Schwager und Onkel

Herr Wilh. Stricker
im Alter von 8V Jahren sanft entschlafen ist.

Die» zeigen tstfbetrübt an:
Krau Maria Stricker uebst Kinder « .

Bad Ems , Brrliu -Lichtenberg, Philadelphia
West! Kriegsfchanp atz. d r, 25 Fchr . 1918.

Die Beerdigung findec statt : Mittwoch, dev
27. F bruar , nachmittags lh3  Uhr vom Srerbe-
duus, WmterSbergstraße 8

- sL8ie

G
Toctss - /1n2siAS.

Verwandten , Freunden und Bekannten
hiermit die traurige Nachricht , dass mein
lieber , heuer Sohn, , mein guter Bruder,
Schwager und Onkel

Wilhelm Geissler
im 31 Lebensjahre an den Folgen eines beim
Militär zugestossenen Unfalles plötzlich yer-
sehieden ist.

Dir ;, den 23 . Februar 1918.
Der Bürgermeister.

Scheuern.

Leimversorgung.

Um stille Teilnahme bitten
dis tiektranemden Hinterbliebenen:

Luise Geissler Ww.
August Geissler , z. Zt im Felde

und Familie.
Aull , Dotzheim , den 25. Februar 1918.

Für Tapezierzwccke, Maler - und Buchbindern rbeitea sind
als Ersatz für Leim pflanzliche Klebstoffe sowie Kartoffel¬
mehl vorgesehen. Die Anmeldeformulare sind bei den Orts¬
stellen (Anstreichermeister Gentsch-Diez, Papierhandlung Lotz-
.Bad Ems ) zu erhalten und nebst Anmeldegebühr bis zum
5. März  an die Unterzeichnete Stelle einzusenden.

Der Vorsitze « - « des « reis -vervandes
für Handwerk « Gelverde

C Bühl.

Oie Beerdigung findet Mittwoch , den *27.
Februar , nachmittags 3 Uhr statt . [5ygo

rsG
c«str

(Wer
crn vo

Derriusnachrichten, Dir;.
Vater ! . Fraueuverei « Diez Donnerstag , den

28 . Februar , nachm 3 Uhr Borftandtsitzung. (5818

Evingclischrr Miinnnvcrcin Bad Ems.
Dir Bcerd 'gU' g unsere» verstorbnen Mitgliedes, bei

Herr« Wilhelm Stricker
findet statt am Mittwoch, den 27. Februar , nachm. V»8 Uhl
vom Sterbehause, W nterSbecgstraße 8, aus.
' Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Borstaud

Kochfalz
fein und grob stet» auf Lager. (5803

Jacob Landau , Nassau.

Zur

Konfirmation und Kommunion

99S 33 SS

smeriifiii ui rasen
empfehle:

Gesang - u. Gebetbücher in reicher Auswahl, 1
Kopfkränzchen , Kerzenranken , Rosenkranz«

in neuer , schöner Ausführung.
===== Andenken und Geschenke .. 1

fber die - kriegsereigutfie uaterrtchtet ja werden,
istd-rWunsch jeder deutschen Zamilte.

5779)
Bnet , Diez,

Buch-, Kunst - u. Papierhandling.

jGsies «« Wunsch- « Sßllchfi
Wk fpmch« , dettachtck das yaschimg«

M

Idi »tchttßst , M-fgabr.
io« umfasgreich«, Lelegkaphen«
eingerichtet, d« von dem Ktteem»

ßhaupkätzeo und Sb« die politisch«» E»
eigoiff« Mverkässta berichtet. WefeeMche
Nmfmeckfamkest wird den Vovgcm- «» st»
dsv aeuttaieo Swatev ßewidmet st»
denen dasHavrbllrAerFr«nde»b!aU eigem«
«daktwneük Derttetunges untechäst. —-

Die als Beilage  erfchemendr r- r

Rundschau im Bilde
bringt künstlerische Sibbild«»gen
LÜ7LLW tu  Kupfertiefdrucki

IuverlSffigeS Mädchen als

Zimmermädchen
zurr, 15. März gesucht.

Hotel Löwenftein, Bao Ems, Lahustr.
Zu verkaufe«

• 2 deckf. EUderhästa««»sowie
: mebrereH Monate alle Jung
I tier « (Siibft u-d Ruffeo).
s 9tfibeit« « esrhSsttsttlle [6808

! SW,e» Mildchm
' »um1. Mär, sucht
) Fraü Heiur . Sommer,
\ Hau « D e» Stad *« , Klw«

d« d« UtM  d« $tm*m
Rottes, namrnGch dt« Bericht» dev
Krrê jchmipiä- « , , prachtvoll dei«d«n

Der B «? !gspr« s des

Zimmermädchen,
wc cheS etwa« flicken und stopfen
kann, ebenso«ju

KüchenmSdche « ,
dem Gcltgcnheir geboten ist das
Kochen»U •erlerne«, für fofwt

J gesucht. [6806
, ch- tel Cra atcn , Die , o. L.

D«r B«7ngspr«s des W l ^ 1 * Q t
Wöchentlich drei?eh»ma1 I | >!f Elllßk
erscheinssdesyainbursaeLvau- sMekte»

Kfch«dewägt bei allen deutsche« voftaaßait«

monatlich 2 M . 20 ps.
«tsWisßstch VaeMioh». pwdammrmern kofteuias

illiWittdsorHouie zuvennietk».
; Rüdere»
j Kra« chsiar . Kinkeusach.

Oran -enwcg 10. Bad  EmS i4S01

Ma» deftell« Mm  das
|u oniirtrn

3 Z mmer, Küche und Zob hör,WwMrnmeMlli Koch- n. Leuchrgr-r vordoudeu.
r 6796J Nahnhssftratze 7, Sm,.

Kleine Wohnung
- für üllkinstckei.de P »rso.«r sofort
• zu mit !« aesncht Off. n. 8. 78
> »« feie Ge sch. b. G. Zt « [68!6

MppstrtigtsanbereMaschi » ««'
Ml » abschrifte « ? Angebot«,
A. 57  c .i die Gescyüsttst. b. ZG

ms. skSSI

Hansbnrsche
gesucht. sd8t1

W«tt - urg «r H»s, ÄwS.

Gkwoudter 3m>e
als KettnerlehrliuS
zu Ostern gesucht. lS«9

Naffaser Hof,
_ Limburg a. h L. j

Büglerin,
die auch Im Maschinennöhes
wandert ist. sowie ei»

WÄschmüdche«
gesucht. i&8!3
Hotel Entienberg , Bad

Kirchliche Nachrichte- .
Dich».

Bad
NvanzeUfche Kirch-. :

Mittwoch, o-u 37. F-drasr ^
abend? 8 Uhr

Passtonsandachr
Heer Pfarrer Sovferw«»«.

Text: Zv. Jod. t«. 38—af
Lieber: 78, 311.

Svaiigelisch« Kirche.
Mtovoch den 37. Februar.

, abendfe8 Uhr:
BaisionögoiteS» « fl.

' Herr Pfarrer Sch» « ».
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